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leben sehr befruchtend ein. Die Revolution in den
deutschen und in den ehemaligen K. K.-Staaten
hatte bei weitem nicht einen nachteiligen Einfluß.
Ueberall wird eifrig am Ausbau des Sportlebens
gearbeitet. Die nordischen Staaten tun wieder
einen Schritt vorwärts : Stockholm errichtet
gegenwärtig eine Akademie zur wissenschaftlichen und
praktischen Ausbildung von Turn- und
Sportlehrern. Unsere sehr dürftige Ausbildung der
Turnlehrer hält einem Vergleich mit der nordischen
kaum Stand. Die wissenschaftliche Ausbildung
steht bei uns auf einer sehr niedrigen Stufe und die
praktische bewegt sich nach altbewährtem Schema.
Nur einzelne Turnlehrer sind es, die die neue Bahn
beschreiten und sich, bewußt ihrer großen
Verantwortung, zu vervollkommnen suchen ; die große
Masse aber gibt sich mit dem Bestehenden
zufrieden und scheint sich der großen Bedeutung
einer richtigen körperlichen Erziehung unserer
Jugend nicht recht bewußt zu sein. Vom Staate
ist nach den bisherigen Erfahrungen nicht viel
zu erwarten. Uebrigens haben wir ja den
obligatorischen Turnunterricht und „glücklicherweise"
ein ausgearbeitetes Schema im Lehrplan. Das
genügt doch. Politische Parteien widmen allerdings
der körperlichen Erziehung einen besondern
Paragraphen auf ihrem Programm, aber die Hauptsache
ist ja wohl, daß man ein „zügiges" Programm hat.
Der Aerztestand steht unserer Bewegung zur Hauptsache

noch fremd gegenüber, ist vielfach
voreingenommen und verschanzt sich hinter der Wissenschaft,

die allerdings auf diesem Gebiet noch ein
dankbares Arbeitsfeld vor sich hat. „Mens sana
in corpore sano" ist ein beliebtes Schlagwort bei'
allen möglichen und unmöglichen Anlässen, sogar
am Biertisch, und ein bevorzugtes Aufsatzthema
in der Schule, wobei die „mens sana" zensirt und
das „corpus Sanum" in der Theorie als wünschenswert

anerkannt wird. Immerhin ist man sich doch
der Wichtigkeit einer richtigen Körpererziehung
dunkel bewußt, aber auf der einen Seite klammern
einen noch die Fesseln der Tradition und auf der
andern Seite wird das Aufgeben der körperlichen
Trägheit verlangt, und das körperliche Trägheitsmoment

ist oft so groß, daß es den Willen im Banne
hält, was doch umgekehrt sein sollte."

Wollen wir sorgen, daß unserm Vaterlande ein
hoffnungsfrohes Geschlecht heranwächst, so müssen
wir ja wohl unsere Jugend flink machen, sie von
ihrer körperlichen (und geistigen) Schwerfälligkeit
befreien und sie rücksichtlos machen gegen sich
selbst. Diese Jugend muß den Wert straffer
Einordnung in das Wohl der Gemeinschaft (die Disziplin)
aus eigener Erfahrung kennen lernen, wofür das
zweckbewußt geleitete Spiel eine treffliche Vor-
sckule ist.

Aber wir müssen diese Jugend auch vor der
eingerissenen Verrohung und Verknotung schützen,
sie sittlich heben.

Wir gehen zu Grunde, wenn es uns nicht
gelingt zu sorgen, daß in ihr der Respekt vor den
höchsten Dingen des menschlichen Lebens, das
Bewußtsein der göttlichen Lenkung aller Geschicke
wieder einkehrt.

Daß wir darüber spotteten und höhnten, das
war der Anfang allen Uebels

Wildbolz.

Bücherbesprechungen.

Unsern sangeslustigen Soldaten, insbesondere den trefflichen
Männerchören in den Einheiten sei die ausgezeichnete Sammlung

vierstimmiger Volks- und Jodellieder des Verlags von
R. Müller-Gyr Söhne in Bern empfohlen, die Oskar Fr. Schmalz
unter Mitwirkung von J. Rud. Krenger unter dem Titel „Bl
üs im Bärnerland" herausgibt. Bis jetzt sind 3 Bändchen
zu je Fr. 2.— erschienen. H. M.

Ukrainische Schreckenstage. Erinnerungen eines Schweizers

von Dr. Hans Limbach. Bern 1919. A. Francke.
Fr. 3.20.
Was die russische Revolution an Schrecken und Untaten

gezeugt, wie das Unhe'il die Friedlichen überfiel, was infolgedessen

der Einzelne durchmachen mußte — das alles erzählt
uns Limbach plastisch und klar, ruhig uud ohne irgendwie
in den Ton desjenigen zu verfallen, der, weil er mehr weiß
und erlebt hat als andere, nun auch meint, mehr sagen zu
müssen als notwendig ist. Jetzt verstehen wir, weshalb die
Deutschen als Retter herbeigesehnt und mit
Sympathiebezeugungen überschüttet worden sind. Was es heißt, die
Revolution an seiner Familie zu erfahren — das wird dem Leser
zu furchtbarer Wirklichkeit.

Das vorzüglich geschriebene Büchlein ist ein wertvolles
Gegenstück zu dem unseres kürzlich gestorbenen Landsmanns
Eugen F. Spengler „Heimat zu!a desselben Verlags, das hier
kürzlich empfohlen worden ist. H. M.

Commandant Emile Vedel. Nos Marins à la Guerre (sur
Mer et sur Terre). Avec 9 cartes dans le texte. Paris,
Payot & Cie., 1916. Fr. 4.—.
Das lebendig geschriebene Buch ist für uns deshalb recht

wertvoll — der Haß gegenüber dem Feind, an dem nicht viel
Gutes gelassen wird, wirkt allerdings auf Neutrale nicht
gerade anziehend! —, weil es eine reiche Auswahl von Berichten
von Augenzeugen und Mitkämpfern enthält und nicht nur das

Ringen auf dem Wasser anschaulich zur Darstellung bringt,
sondern auch den Anteil der Marineformationen an den
blutigen Kämpfen in Belgien ins rechte Licht rückt. Die fruchtlose

Verfolgung der „Goeben" und „Breslau" und der Untergang

des „Léon Gambetta" sind Meisterstücke lebhafter Schil-
üerungstechnik. „Ehre und Vaterland" — die alte Devise der
französischen Marine — hat in dem trefflichen Buche, diesem
markigen Heldengesang tapferer Selbstverleugnung, Form und
Gestalt gewonnen und läßt es dadurch zu einem Denkmal
werden für alle Zeiten. H. M.

Die Fehler der Zäumung mit der Einnkette und die
Reformkandare von Richard Schoenbeck, kgl. preuß. Major
a. D. Berlin, Verlag St. Georg, G. m. b. H. 1918.

Das treffliche Heft hat nicht nur für den Kavalleristen
Wert, sondern ganz besonders auch für solche Kameraden,
die mit dem Roß nicht verwachsen sind, denn es öffnet ihnen
die Augen und führt sie auf Dinge, die ihnen bisher
nebensächlich zu sein schienen, die aber, wie sie jetzt erkennen
werden, zu den wichtigsten gehören, die für die edle
Reitkunst in Frage kommen. Gerade darin liegt die große
Bedeutung des bescheidenen Büchleins, das jeder lesen sollte, der
mit Pferden zu tun hat. —r—

Taktische Aufgaben an einem applikatorischen Beispiel
erläutert von Oberstlieut. Schibier, Instruktionsoffizier.
Unterkunft — Marsch — Gefecht. Mit einer Karte. Zürich I.
Aschmann & Scheller.
Der Zweck der Broschüre besteht darin, den Jüngern

Offizieren Anregung zu bieten zur Bearbeitung taktischer
Autgaben, sie iu Entschlußfassung und Befehlsgebung zu schulen.
Ich glaube nun aber, das Heft ist so geschrieben und
verfaßt, daß auch ältere Offiziere, Kompagnie- und
Bataillonskommandanten, es mit gutem Erfolg benutzen und reichen
Gewinn daraus ziehen werden. Was es nämlich vorteilhaft
vor andern ähnlichen auszeichnet, ist seine Klarheit und
verblüffende Einfachheit in Anlage und Ausführung. Besonders
fein sind die jeweiligen Erwägungen und Ueberlegungen,
knapp und präzis die Befehle für alle unterstellten Einheiten
abgefaßt. Als Gelände wurde das bekannte Gebiet zwischen
Saane und Sense, Tafersbach, Schiffenenbrücke usw. gewählt,
das so viel Abwechslung und Interessantes bietet. Eine prächtige

Karte dient als wertvolle Beigabe. Ein paar Kleinigkeiten

in der Redaktion stören den Studierenden kaum (Gam-
menen S. 24 und Gammen S. 29, Saanen statt Laupen S. 25).

H. M.


	

